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zulassiuist res Stahlhelm-Volksbegehrens
Magdeburg , 5. März. Auf den vom Stalsthelmbund

der Frontsoldaten gestellten Antrag auf Einleitung eines
Bolksbegehrenszur Auflösung des preußischen Landtags hat
der preußische Minister des Innern dem ersten Bnndesfnhrer
des Stahlhelms, Franz Seldte, unter dem 4. März mitgeteilt,
daß er die Auflegung von Eintragungslisten für ein Volks¬
begehren„Landtagsauflösung" bei den Gemeindebehörden zn-
gelasien habe. Die Bekanntmachung der Zulassung wird am
1». März im Deutschcn Reichsanzeiger und im Preußischen
Staatsanzeiger veröffentlicht. Landeswahlleiterist der Präsi¬
dent des preußischen statistischen Landesamtes, Geh. Oberregie-
rnngsrat Dr. Saenger, sei« Stellvertreter der Vizepräsident
dieses Amtes, Dr. Höpker.

Berlin, 5. März. Wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst mitteilt , bestimmt die Bekanntmachung der Zulassung
des Volksbegehrens „Landtagsauflösung " u. a.: Die Aus¬
legung der Eintraguugslisten für ein Volksbegehren „Land¬
tagsauslösung " bei den Gemeindebehörden wird zugelassen.
Vertrauensmann der Antragsteller ist der FabrikbesitzerFranz
Seldte , Magdeburg , sein Stellvertreter der Oberstleutnant
a. D . Theodor Düsterberg, Halle a. S.

Zur Form der Durchführung wird ausgeführt : Alle be¬
teiligten Behörden haben die Vorbereitungen für die Durch¬
führung des Eintragungsverfahrens sofort in die Wege zu
leiten. Die für die Eintragungen notwendigen Eintragungs¬
listen werden den Gemeindebehörden von Len Vertrauens¬
personen oder ihren Beauftragten zugesanüt werden. Die
Gemeindebehörden dürfen die Annahme der Eintragungs¬
listen nicht verweigern. Der Empfang ist unverzüglich zu be¬

stätigen. Die Auslegung der Listen hat in der Eintragungs-
frist, die vom 8. 4. bis 21.4. 1931 läuft , zu erfolgen. Werden
die Eintragungslistcn erst nach Beginn dieser Frist oder so
kurz vorher bei der Gemeindebehörde eingereicht, daß eine
rechtzeitige Auslegung nicht mehr durchführbar ist, so ver¬
kürzt sich die Eiutragungssrist entsprechend. Alle Eintra¬
gungsberechtigten der Gemeinden müssen die Möglichkeit
haben, innerhalb der festgesetzten Frist sich in die Listen ein¬
zutragen . Im Falle des Bedürfnisses können auch für Kran¬
ken- und Pflegeanstalteu besondere Einrichtungen getroffen
werden. Die Gemeindebehörden haben durch Anschlag oder
sonst in ortsüblicher Weise bekannt zu geben, wo, an welchen
Tagen und zu welchen Tagesstunden die Unterschriften in die
Listen eingetragen werden können. Es ist unzulässig und kann
die Ungültigkeit der Eintragungen bewirken, wenn sie außer¬
halb der bekanntgegebenen Eintragungszciten oder -Räume
vorgenonnnen werden.

Die Eintragungsränme müssen während der Eintragungs¬
stunden ständig mit einem Beamten der Gemeinde besetzt sein.
Erfolgen Eintragungen in Abwesenheit der Amtspersonen,
die mit der Durchführung des Eintragungsgeschäftes betraut
sind, so sind sic ungültig . Der Eintragungsfchein darf nur
voir der Gemeindebehörde des Wohnortes und nur nach Prü¬
fung der Eintragungsberechtigung ausgestellt iverden und
zwar in der Zeit vom 11. 3. bis 7. t. 1931. Nach Ablauf dieser
Frist ist eine Ausstellung unzulässig. Die Eintragungen sind bei
Vermeidung der Ungültigkeit eigenhändig vorzunchmen. Eine
in der Eintragungsliste einmal abgegebene Unterschrift kann
nicht zurückgenommenwerden. Nach Ablauf der Eintragungs¬
frist haben die Gemeindebehörden die Eintragungslisten un¬
verzüglich abzuschließen und sie den Vertrmrenspersonen oder
ihren Beauftragten anszuhälidijwn.

Aus-em Reichstag
Berlin, 5. März. Der Reichstag konnte die zweite Lesung

des Etats des Innenministeriums noch nicht beenden. End¬
gültig verabschiedet wurden die Novelle zum Pfandbriefgesetz
und das Gesetz über Eintragung von Hypotheken in fremder
Währung . Die Novelle zum Privatversicherungsgesetz ging
an den volkswirtschaftlichen Ausschuß.

Das Flottenbarrprogramm
Berlin, 5. März. Das Bauprogramm der Reichsmarine-

leitung, das dem Reichshaushaltsplan beigegeben ist, besteht,
wie der „Börsenkurier " berichtet, mit Rücksicht auf die ungün¬
stige Finanzlage ans zwei Teilen. Der erste Teil des Pro-
grammes steht u. a. den unaufschiebbaren Ersatz der vier äl¬
testen Panzerschiffe vor. Der zweite Teil wird später den
Ersatz der übrigen uns belassenen vier Panzerschiffe sowie der
letzten drei Kreuzer enthalten . Das Panzerschiff I soll im
Lause des Jahres 1332 und das Panzerschiff 8 , für das jetzt
die erste Rate voll 10,8 Millionen angefordcrt wird, bis zum
Jahre 1931 fertiggestellt werden. Für das Panzerschiff I,
Ersatz Preußen , werden einschließlich der Armierungell in die¬
sem Haushalt 16,8 Millionen angefordcrt . Weiter enthält der
Haushalt l931 Ä,7 Millionen für Neubauten , 2,1 Millionen
für Torpedoarmierungen , sodaß der Gesamtbetrag für Schiffs¬
bauten und Armierungen rund SO Millionen gegenüber 10,8
Millionen im Vorjahre beträgt.

Die Sozialdemokratie und die Finanzierung des
Panzerschiffes 8

Berlin, 5 .März. Der Schwerpunkt der heutigen Verhand¬
lungen zwischen den Sozialdemokraten und der Reichsregie-
rung lag in einer Besprechung der Steuer-sachverständigen.
Es handelte sich dabei um die Frage , ob es möglich- ist, in
Form von Steuerzuschlägcn auf die höheren Einkommen und
Vermögen eine Verständigung über eine Art Wehrbeitrag zu
finden, durch deir das Panzerschiff 6 finanziert werden könnte.
In sozialdemokratischenKreisen verlautet , daß beim Zentrumeine gewisse Geneigtheit für diese Gedankengänge bestände,
dagegen finden sie in der Fraktion der Deutschen Volkspartei
scharfe' Ablehnung, wie auch in der Fraktionssttzung heute
abend zum Ausdruck kam. Nach Informationen voll sehr gut
unterrichteter anderer Seite sind die Aussichten für eine Ver¬
ständigung aus dieser Basis recht gering. Der Kanzler selbst
dürfte Wert darauf legen, unter allen Umständen ein langes
Feilschen um Zugeständnisse zu vermeiden. Es ist wahrschein¬
lich, daß er den Sozialdemokraten schon morgen in diesem
Sinne seinen Standpunkt bekannt gibt. Heute abend hielten
übrigens das Zentrum und die Sozialdemokraten auch noch
Fraktionssitzungen ab, um sich mit den aktuellen Problemen
zu beschäftigen.

Kommunique über die sozialdemokratische
Fraktionssitzung

Berlin,  5 . März. Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion veröffentlicht über eine mehrstündige Fraktionssitzung,
die sie heute abend abhielt, folgendes Kommunique:

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktionbeschäftigte sich
am Donnerstag mit der Haltung der Sozialdemokratiez« den
schwebenden politische« Fragen, insbesondere zum Wehretat

und zum Ban des Panzerschiffes6 . Sie wird ihre endgültige
Stellungnahme von den allgemeinen politischen Erwägungen
und von den Entscheidungen über die sozialpolitischen und die
finanzpolitischen Anträge der Sozialdemokratie abhängig
machen.

Das Ergebnis von Men
Wien, 5. März . Der Wiener Staatsbesuch ist zu Ende.

Nach den Blättermeldungen ans Wien, auch die nicht nur
offiziellen und offiziösen, soll er überaus glücklich verlausen
sein. Darüber wäre an sich nicht viel zu sagen. Aber auch
sonst gut unterrichtete Beobachter versichern: Es sei in diesen
vorwiegend wirtschaftspolitischen Verhandlungen ein grund¬
sätzliches Einverständnis erzielt worden mit dem Ziele: Zoll-
Union . Den Nachdruck wird man dabei aus das Eigenschafts¬
wort „grundsätzlich" zu legen haben. Von heute auf morgen
werden, leider, die Zollschranken noch nicht fallen. Auch dann
wird dieses Ereignis überaus bedeutsam bleiben.

Worauf kam es bei dem Weiner Besuch an? Daß man
sich einmal zusammensctzt, und miteinander die Wege bespricht,
die man gehen will und die zu gehen auch möglich sind, und
baß man über ein engeres Zusammenarbeiten und dessen Mo¬
dalitäten einig wurde. Ist das, wie wir hoffen, geschehen, so
war schon viel erreicht. Vor allem, daß Oesterreich und das
Reich nicht mehr oder nicht wieder durch die vielerlei an einer
nichtdeutschen Organisierung des mitteleuropäischen Raumes
interessierten Mächte auseinander manövriert werden können.
Die Zollunion selber wird man Wohl einem späteren Ma¬
növer überlassen müssen. Einstweilen gibt cs da noch uranche
Hemmungen : Hüben und drüben, aber vielleicht mehr hüben
als drüben. In diesen Dingen erfahrene Männer glauben
übrigens , daß es leichter sein möchte, über eine Zoll-Union
einig zu werden, als über einen Handelsvertrag , bei dem um
die einzelnen Tarispositionen immer neuer Zwist erwächst.

Die Niederlande im Falle eines Krieges
ErLMrung des niederländischen Außenministers

Haag, 5. März. In Beantwortung einer Anfrage, welche
Stellung die Niederlande im Falle eines Kriegsausbruches zu
anderen Staaten einzunehmcn hätte , hat der Außenminister
der Ersten Kammer eine Erklärung zugehen lasten, in der-be¬
tont wird, daß sich nach Ansicht der Regierung Holland im
Hinblick auf seine Mitgliedschaft beim Völkerbunde nicht mehr
iir allen Len Fällen, ind enen dies im Jahre 1911 noch mög¬
lich gewesen wäre, für neutral erklären könne. Bei einem
Kriegsausbruch müsse man davon ausgehen, daß einer krieg-
führenden Macht der Durchmarsch durch holländisches Gebiet
nur unter den im Völkerbundspakt vorgesehenen Bedingun¬
gen gestattet werden dürfe und daß in den übrigen Fällen
Holland vollkommmene Handlungsfreiheit habe. Die obliga¬
torische Beteiligung an einer wirtschaftlichenBlockade, die sich
gegen den als Angreifer bezeichnten Staat richte, beschränke
sich gleichfalls auf die im Völkerbundspakt vorgesehenen Fälle.
Die holländische Wehrmacht sei nach Auffassung der hollän¬
dischen Regierung nicht ans Grund der Bestimmungen des
Völkerbundspaktes zur praktischen Beteiligung an einem
Kriege genötigt. Holland müsse im Gegenteil dazu beitragen,
der Ausdehnung eines eventurllen kriegerischen Konfliktes
vorzubeugen und die Einbeziehung holländischen Gebietes in
die Kriegszone zu verhindern.

Der Flottenpatt
Rom ,5. März . Aus zuverlässiger italienischer Quelle er¬

fahren wir , daß die amtliche Bekanntgabe der Einzelheiten der
französisch-italienischen Flottenverständigung folgende Zahlen
enthalten wird:

In der Größe der sogenannten Capital Ships — Schlacht¬
schiffe— haben sich beide Mächte aus eine Maximaltonnage
für einzelne Schisse von 23 333 Tonnen sowie auf eine Be¬
stückung von nickst über 30 Zentimeter Kaliber geeinigt. Keine
der beiden Flotten wird bis zum Jahre 1936 mehr als zwei
dieser Schiffe in Dienst stellen. Bezüglich der Flugzeugmut¬
terschiffe werden sich beide Mächte innerhalb der Maximal¬
grenze von 13000 Tonnen halten. Für schnelle Kreuzer von
10 000 Tonnen besteht die effektive Parität beider Länder be¬
reits und bleibt unverändert . Jedes der beiden Länder besitzt
davon sieben Stück, teils fertig, teils im Bau . Von diesen
Schiffen werden bis znm Jahr 1936 keine neuen gebaut.

Für die leichten Kreuzer mit einer Bestückung bis höch¬
stens 15,5 Zentimeter Kaliber und für die Hochsee-Torpedo¬
boote ist vereinbart worden, daß nur die durch Alter ausfal¬
lenden Schiffe erneuert werden sollen. Im Jahr 1936 wird
Italien auf diese Weise für diese Typen über eine Tonnage
von, 17 000 Tonnen , Frankreich über eine sollhc von 51000
Tonnen verfügen. In der Unterseebootsklaffe sollen bis zum
Jahr 1931 keine neuen Schiffe aufgelegt und bis zum Jahr
1936 ebenfalls nur die durch Alter notwendig werdenden Er¬
neuerungen vorgenommen werden. In dieser Klasse wird
Italien bis zum Jahr 1936 über 52 700 Tonnen , Frankreich
über 81900 Tonnen verfügen.

Der allgemeine Stand der beiden Flotten wird UW für
Jtalicn 141 000, für Frankreich dagegen 670 OM Tonnen zei¬
gen. Frankreich wird dann also eine ziffernmäßige Ucberkegen-
heit von 230000 Tonnen besitzen. Dafür wird Italien im
Jahr 1936 an wirklich neuwertigen Schiffen 136(M Tonnen
besitzen, während Frankreich nur 586 OM Tonnen neuwertige
Schiffe buben wirst. Dex Unterschied beträgt alia in diesemFall genau 150 000 Tonnen.

Ramttn vor dem Mikrophon
Moskau, 1. März . Der zweite Tag des Moskauer Pro¬

zesses versetzte uns in den Ramsin -Prozeß vom November
1930 zurück. Bon zwei GUP .-Beamten vorgeführt und von
den Zuhörern neugierig betrachtet, erschien, im Anzug und
Aussehen unverändert , der damalige Hauptangcklagte Profes¬
sor Ramsin vor dem Mikrophon, vor dem im Gerichtssaal alle
Aussagen gemacht werden. Ramsin wurde diesmal als Zeuge
vernommen, ebenso sein politischer Freund Laritschew (so¬
wohl Rainsin als auch Laritschew wurden seinerzeit zum Tode,
aber nachher zu zehnjähriger Freiheitsstrafe verurteilt . Es
ist Ramsin aber gestattet, wissenschaftlich zu arbeiten). Neues
brachten die stundenlangen Aussagen Ramsins und Larit-
schews kaum. Sie sagten ihr Ja und Amen zur Darstellung
des Anklageaktes, wonach die Ramsinpartei der mcnschewisti-
schen Gruppe Geldmittel zugeführt habe. Erstaunlich wirken
aus den Landeskundigen dabei die Summen , die genannt wer¬
den. Tenn bei dem hiesigen niedrigen Lebensniveau wären
80 OM Rubel für Werbearbeit hier und 90000 Rubel für
Werbearbeit dort , sehr hohe Beträge , denen eine ioeitver-
zweigte Organisation hätte entsprechen müssen. Aber ande¬
rerseits wird der Angeklagte Suchanow genauestens verhört,
woher, wieson und mit welchen Mitteln er zu einer Schreib¬
maschine kam, wobei es sich erweist, daß er sie sich hat leihen
müssen, —

Viel Lärm um nichts! Geredet, kritisiert, debattiert und
meinetwegen auch geheimtuerisch mit dem Auslande korre¬
spondiert mögen Liese Moskauer Menschcwisten haben. Aber
man braucht nur dem Redefluß mancher dieser „Verschwörer"
zuzuhören und ihnen die unverkennbare Befriedigung am
Gesicht abzulesen, daß sic hier eine Rolle spielen und von einem
gestillten Saal angehört werden, um die Siutation so zu be¬urteilen , wie sie es verdient.

VMamerttsrmsMinrg in Angora
Stambul , 1. März . Das Stambuler Abendblatt „Akscham"

veröffentlicht heute in allergrößter Aufmachung eine Meldung
aus Angora , nach der Mustafa Kemal auf Grund der Ein¬
drücke seiner Rundreise durch Anatolien die sofortige Auf¬
lösung des Parlaments für notwendig halte, damit die Be¬
völkerung durch Neuwahlen ihrer Meinung über die Politik
des Kabinetts Jsmal Pascha Ausdruck geben könne. Das
Stambuler Blatt . Las diese Information wiedergibt, glaubt,
daß die Nationalversammlung schon morgen diesen Wunsch
des Präsidenten erfüllen und Selbstauslösung beschließen
werde. Das Blatt kündigt weiter an, daß der Zusammentritt
eines neuen Parlaments automatisch Leu Rücktritt der Regie¬
rung herbeifiihren werde, doch sei trotzdem mit einer Neu¬
betrauung Jsmet -Paschas zu rechnen.

Diese ganze Meldung weckt die Erinnerung daran , daß
bereits vor Jahresfrist eine Gruppe von Abgeorvncten, die
Kemal Pascha besonders nahestehen, eine Opposition gegen
Jsmet -Pascha innerhalb der Regierungspartei organisieren
wollten, noch bevor Feti Bei mit Kemals Zustimmung eine
liberale Oppositionspartei gründete, die drei Monate späterwieder aufgelöst wurde.

Da jetzt keine andere organisierte Partei außer der Re¬
gierungspartei ? vorhanden ist, würden Neuwahlen wahrschein¬
lich zu einer klärenden Auseinandersetzung innerhalb der
Partei führen. Jsmet -Pascha selber scheint mit der Auf¬
lösung des Parlaments einverstanden zu sein, wcil er sich
der Mehrheit der Partei sicher zu sein glaubt.



Ein Brief des Reichskanzlers an Pastor
von Dodetschwiagk

Berlin , 5. März . Reichskanzler Dr . Brüning hat an¬
läßlich des l00.Geburtstages des Gründers der Bethelanstal¬
ten, Pfarrer von Bodelschwingh, an seinen Sohn , den jetzigen
Leiter der Anstalten, ein persönliches Schreiben gerichtet, und
darin in anerkennenden Worten des Werkes seines Vaters ge¬
dacht-

Senkung des Privatdiskouts
Berlin , 5. März . Der Privatdiskont ist für beide Sichten

um je Prozent ermäßigt worden.
Noggenzoll ans 20 Reichsmark erhöht

Berlin , 5. März . Gemäß Veröffentlichung im Deutschen
Reichsanzeiger hat die Reichsregierung auf Grund des Zoll¬
ermächtigungsgesetzesden Roggenzoll mit Wirkung vom 6.
März 1931 aus 2V Reichsmark je Doppelzentner erhöht. Die
„Vossische Zeitung " schreibt hierzu : Es handelt sich hierbei
offenbar um eine Abwehrmatznahme gegen das Eindringen
größerer Mengen von russischem Roggen, die zu so billigen
Preisen ans den Weltmarkt geworfen werden, daß sie in West¬
deutschland mit deutschem Roggen konkurrieren konnten.
Durch eine 25 v. H.-Erhöhung des Zolles ist diese Gefahr fitr
den deutschen Roggen beseitigt worden. Gleichzeitig mußte
aber die Relation des Roggenzolles zum Weizenzoll, der 250
Reichsmark je Tonne beträgt , beträchtlich verschoben werden.

Die Friedhöfe von Derdu«
Paris , 5. März . Am Schluß der gestrigen Kammersitzung

kam das Thema der französischenNationalfriedhöfe, auf dem
die Kriegsgefallenen beigesetzt worden sind, zur Sprache. Der
keiner Parteigruppe angehörenüe Deputierte Haye kritisierte
in einer längeren Darstellung die unzulängliche Verfassung
der Heldenfriedhöfe und verlangte die Bereitstellung staatlicher
Mittel in der Höhe von 50 Millionen Franken. Noch skanda¬
löser seien'ine Zustände in der Umgebung von Verdun. Der
Staat habe seine Pflicht nicht erfüllt und müsse heute die
Opfer nachholen, die am Schluß des Krieges zu bringenwaren.

Der der Marin -Gruppe angehörige Deputierte von Ver¬
dun, Schleiter, bemühte sich, die aussehenerregenden Berichte
über die Zustände der Totenhäuser von Douaumont abzu¬
schwächen und die Angehörigen der Gefallenen zu beruhigen.
Auf dem Schlachtfelde von Verdun gab es nach seiner Dar¬
stellung eine Anzahl von zerstreut liegenden Gebeinen, die
nicht identifiziert wurden. Sie wurden abschnittweisegesam¬
melt und in einem provisorischen Totenhaus untergebracht.
Alle Interventionen um eine finanzielle Beteiligung des
Staates an einem würdigen Totenhaus seien bisher ergeb¬
nislos verhallt . Eine nationale Sammlung hätte durchaus
nichts Entwürdigendes an sich. Er selbst wolle sich mit einer
sehr großen Summe an die Spitze der Sammlung stellen. Der
Staat dürfe sich aber nicht weiter uninteressiert zeigen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . Gemcinderatssitzung am 3. März . In nicht¬

öffentlicher Sitzung der Ortsfürsorgebehörde wurde eine
Anzahl Fürsorgesachen  beraten . Die aus Neujahrs-
wunscljenthebungSkarten eingegange- en Gelder kamen an 10
bedürftige Konfirmanden bzw. Erstkommunikanten zur Ver¬
teilung . Der Voranschlag der Ortsfürsorgekape für das Rech¬
nungsjahr 1931 ivurde beraten und festgestcllt mit

Einnahmen 1805.— RM.
Ausgaben 10225.— Mc,
somit Abmangcl 8120.— RM.

welcher im Voranschlag der Stadtpflege als Zuschuß zur Orts-
fürsorgekassc einzustellen ist. Gegenüber dem Vorjahr ergibt
sich ein Mehr von etwa 3000 RM ., welcher davon herrührt,
daß für die Lasten aus der Wohlsahrtserwcrbslosenfürsorge
ein entsprechender Betrag vorgesehen war.

In der anschließendenSitzung des Gemeinderats wurden
zwei Konfirmationsgcschenkean Kriegerwaisen aus der Kric-
gerdankstiftung bewilligt. Die Kraft - Schlahe  r ' sehe
Handwerkerstlftung  erhielt für Heuer der Realschüler
Karl Silbereisen, Metzgermeisters Sohn.

Aus Anlaß der Beratung des Entwurfs LeS Stadtbau¬
amts über die Erbreit erung der Wildbader-
straße  kam zum Ausdruck, daß es zweckmäßig wäre, in den
Stratzenkörper gleich den Kanalisationsstrang emzulegen. Das
Stadtbauamt hat deshalb hierüber einen Kostenvoranschlag
ausgearbeitet . Die Herstellung des Kanals von der katholischen
Kirche bis zum Postamt würde einen Aufwand von 61 OM
Reichsmark erfordern ; die Teilstrecke von der katholischen
Kirche bis zu den Häusern Lutz-Seegcr etwa 32 000 RM.
Diese Strecke hätte aber dann keine Ausmündung . Da Mittel
hiefür nicht zur Verfügung stehen und auch nicht beschafft
werden können, auch der Strang bis zur späteren Wetterfüh¬
rung totes Kapital darstellen würde, so muß dle Kanalisa¬
tionsfrage ausscheiden. Da die Staatsstraßenbauverwaltung
verschiedene Aenderungen an dem Straßenerweiterungspro¬
jekt wünscht, werden der Vorsitzende und Stadtbaumeister
Jetter beauftragt , bei der Ministerialabteilung für den
Straßen - und Wasserbau vorstellig zu werden. Gleichzeitig
soll mit der Württ . Wohnungskreditanstalt wegen der Aus¬
sichten für die Darlehensgewährung zu den projektierten Woh¬
nungsneubauten Fühlung genommen werden.

Im Einverständnis mit dem Ausrufer Stutz wird die
Ausschell gebühr  für hiesige Einwohner von 2.50 RM.
auf 2.— RM . ermäßigt.

Von dem Erlaß der Ministerialabteilung für Bezirks- und
Körperschaftsverwaltung vom 23. Januar 1931 betr. Haus¬
haltplan für das Rechnungsjahr 1931 nimmt der GemeinderatKenntnis.

Die Reichsbahndirektion hat auf einen weiteren Antrag
des Bürgermeisteramts wegen der Fahrprcisnachzah-
lungen nach Neuenbürg - Württ . und Stadt
mitgeteilt , daß, solange der Preis der Sonntagsrückfahrkar¬
ten Neuenbürg -Stadt und Württ . der gleiche ist, Sonntags¬
rückfahrkarten 3. Klasse mit dem Ausdruck Neuenbürg (Württ .)
und Stadt bis Psorzheim oder Wildbad ausgegeben werden,
außerdem in Neuenbürg -Stadt noch besondere Rückfahrkar¬
ten 2. Klasse Neuenbürg (Württ .) bis Wildbad; ferner wer¬
den in Neuenbürg (Württ .) neben den bestehenden Karten
noch Sonntagsrückfahrkarten 3. Klasse mit dem Ausdruck
Neuenbürg (Württ ) und Stadt - Pforzheim oder Wildbad
zum Preis von 70 Psg . und solche2. Klasse nach Pforzheim
zum Preis von 1.— RM . ausgegeben werden. Nachdem schon
früher bekannt gegeben wurde, daß ab 1. März die Fahrkarten
von über 30 Kilometer Entfernung wahlweise nach Neuen¬
bürg (Württ .) oder Stadt berechtigen, sind die Hauptanstände
beseitigt. Das Entgegenkommen der Rcichsbahndirektion mußanerkannt werden.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt. wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird wieder vom
Hochdruck beherrscht, der indessen noch keine Beständigkeit ver-

Pensionsminister Champetier de Ribes bemühte sich, die
Haltung des Staates zu verteidigen. Die militärischen Bei¬
setzungsorganisationen hätten ihre ganze Pflicht erfüllt . Die
Grausamkeit des letzten Krieges trüge die Hauptschuld an der
gegenwärtigen Lage. Nach dem Waffenstillstand sei es un¬
möglich gewesen, methodisch die in den neutralen Zonen ge¬
fallenen Soldaten cinzusammeln. Der Minister stellte eine
Beteiligung für eine würdige Bestattung der Kriegsopfer in
Aussicht.

Der Etat im württ . Finanzausschuß
Stuttgart , 5. März. Der Finanzausschuß des Württ.

Landtags setzte am Donnerstag zunächst die jüngst abgebro¬
chene Beratung über den Vertrag mit der Norddeutschen Ha¬
gelversicherung fort . Der Zuschlag zum Staatshagclfonds soll
von seither 80 Prozent ans IM Prozent erhöht werden; hier¬
gegen richteten sich die Bedenken bäuerlicher Abgeordneter.
Präsident Springer und Finanzminister Dehlinger begründen
diese Maßnahmen damit, daß es in Württemberg sehr viel
hagele. Im Etat seien nur 350 OM Mark vorgesehen, während
durchschnittlich 910000 Mark erforderlich gewesen seien. Nach
lebhafter Debatte, in welcher Vertreter der Landwirtschaft an
ihrem gegenteiligen Standpunkt festhielten, Wurde mit 15
Stimmen bei Stimmverwcigerung der Demokraten beschlos¬
sen, den Zuschlag zur Ätettoprämic in der seitherigen Höhe
(80 Prozent ) zu belassen.

Dann trat der Finanzausschuß in die Beratung des Etats
ein. Bei Kapitel 1 (Landtag) wurde festgestcllt, Laß die Ge-
samtersparnis durch die 20prozentige Diätenkürzung und den
Oprozentigen Abzug am Gehalt der Beamten des Landtags
98 510 Mark beträgt . Kapitel 1 wird genehmigt. Es folgt die
Beratung des Justizetats . Der Justizministcr gab einen
Neberblick über die Geschäftszahlen der Justizbehörden und
wies daraus hin, daß trotz erheblicher Steigerung der Ge¬
schäftsfälle eine Vermehrung des Personals der Justizbehör¬
den nicht stattgcfunden habe. Die Landesarbeitsgerichte Heil-
bronn . Rottweil und Ravensburg seien aufgehoben worden.
Auch einige Arbeitsgerichte wurden eingezogen. Für Armen-
anwaltskosten gebe jetzt der Staat 150 OM Mark aus . Der Mi¬
nister betonte, daß er vom Begnadigungsrecht weitgehenden
Gebrauch gemacht habe. Von insgesamt 36M Begnadigungs¬
fällen hätten jedoch 1011 unberücksichtigt gelassen werden müs¬
sen. In der Debatte brachten kommunistische und sozialdemo¬
kratische Redner Klagen und Einzclbeschwerdcn vor. Ein
Mgevrdneter der Volksrechtpartei begründete einen Antrag
auf Benachrichtigung der Altgläubiger bezüglich der Erlösch¬
ung ihrer Rechte, der aber später eine ablehnende Stellung¬
nahme des Ministers fand. Ein Zentrumsredner , ein Redner
des Cbristl. Volksdienstes, des Bauernbundes und der Deut¬
schen Volkspartci sprachen sich anerkennend über die Arbeit
der Justizverwaltung aus . Ein Demokrat hält die Justiz¬
verwaltung auf der Höhe ihrer Ausgabe stehend. Die Justiz¬
verwaltung möge die Vergleichsverfahren, wenn möglich,
überwachen. Die Weiterbcratung wurde auf Freitag vertagt.

spricht, sodaß für Samstag und Sonntag wieder mehrfach
bedecktes und veränderliches Wetter zu erwarten ist.

Birkenfcld, 6. März . Gestern früh X-10 Uhr fiel der
bei einem hiesigen Bauunternehmer beschäftigte Maurer Wil¬
helm Regel mann  beim Ablassen von Scheunengebälk aus
3X> Meter Höhe herunter . Dir Gestürzte brach beide Hände
und erlitt Quetschungen und sonstige Verletzungen. Der
Schwerverletzte mußte ins Bezirkskrankenhaus verbracht wer¬den.

Conweiler, 6. März . Für die nächsten Sonntag den 8.
März stattfindende Kirchengemeinderatswähl wurde hier ein
einheitlicher Wahlvorschlag aufgestellt mit 9 Kandidaten. Es
sind dies: R . Langenstein, Bürgermeister ; Rapp , Joh -, Amts¬
diener ; Wacker, Fritz, Kettenmacher; Rapp, Fritz, Gold¬
schmied; Jäck, Wilh., Schreiner ; Grimm , Christian, Vorar¬
beiter ; Bischer, Wilh., Fässer; Duß , Christian, Fässer; Duß,
Karl , Maurer . Einige Mitglieder vom früheren Kirchenge¬
meinderat haben altershalber eine Wiederwahl abgelehnt.
Von den neun angeführten Kandidaten sind sieben zu wäh¬
len und sind somit zwei Namen zu streichen. Die Wahl findet
von morgens lt bis nachmittags t Uhr in der Kirche statt.

Feldrennach, 6. März . Heute am 6. März feiert der äl¬
teste Einwohner unserer Gemeinde, Ludwig Riegsinger,
langjähriger Mesner und Totengräber , seinen 91. Geburts¬
tag. Wir gratulieren dem heute noch- rüstigen Soldaten von
1866 und 1870 und wünschen, daß er noch etliche Jahre seinen
Lebensabend gesund und im Frieden fristen darf.

Schömberg, 1. März . Vergangenen Sonntag veranstaltete
der hiesige Kirche nchor mit einem abwechslungsreichen
Programm im „Löwensaale" einen Gemeindeabend.
Neben gesanglichen Darbietungen — gemischten Chören von
Mendelssohn, Kreutzer, Ambrosianischer Lobgesang — und
drei Aufführungsstücken hat sich der Posaunenchor Unter¬
reichenbach in selbstloser Weise in den Dienst der Sache ge¬
stellt und den gut besuchten Abend durch Märsche und Lieder
bereichert. Me Aufführungsstücke waren der württembergi-
schen Geschichte und dem täglichen Leben entnommen. Auf
fröhlichen Ton waren abgestimmt: Der musikalische Wett¬
streit „Guter Mond , du gehst so stille" und eine erweiterte
Ausgabe des „Treuen Bartel ", der treue Schäfer von Mark¬
gröningen , in welchem Schäfer Bartel trotz böser Versuchun¬
gen und Verleumdungen dem Grafen von Markgröningen
unbedingte Treue hält . Die schlechten Diener werden bestraft
und zu Ehren des Schäfers wird der Schäferlauf zu Mark¬
gröningen gestiftet. In einer Zwischenszene, die mit ganz be¬
sonderem Beifall ausgenommen wurde, traten Landsknechte
auf und bei einem Siegesfeste verlieh der Kaiser dem Grafen
von Markgröningen die Reichssturmfahne. Dieses Verknüpft-
scin der Reichssturmfahne mit einer deutschen Stadt ist eine
merkwürdige Verbindung , die aber in einer kaiserlichen Ur¬
kunde vom Jahre 1326 ausgesprochen ist, allerdings in der
Form , daß der damalige Kaiser Ludwig dem Grafen Ulrich
von Württemberg und seinen Nachkommen die Reichssturm¬
fahne zu führen übergibt und als Zubehör derselben die
Stadt Markgröningen verleiht . Auch ein ernstes Stück wurde
geboten, ein Stoff , wie man ihn im Mittelalter in vielen
Ländern , besonders in England , den Niederlanden und in
Deutschland (Hans Sachs) zum Gegenstand öffentlicher Volks¬
aufführungen gemacht hat , das Jedermannsspiel „Frau
Welt", das als handelnde Personen keine besonderen mensch¬
lichen Typen brachte, sondern Spiegelbilder von einem jeden
von uns und unserer Umgebung. Den Reichen (Frau Welt),
den Armen (Arme, Schuldnerin), den Schmeichler (Vertraute,
Freundinnen ), den Mitfühlenden (Dienerin ), den Leichtsinni¬
gen (Närrin ), den Ernsten (Mutter , Dienerin ). Auch die
Mutterliebe trat als führendes Motiv in Erscheinung. Das
Innenleben , des Menschen und seine Auswirkungen waren
durch allegorische Figuren (Glaube, Liebe. Dämon Gold)
charakterisiert. Me Brücke von Leben zu Tod schlugen der
Tod, der Engel , die Teuflin . Da sämtliche Spieler ihr bestes
gaben, und Musikbegleitung und -Einlagen , ausgeführt von

Frau -Hauptlehrer -Schi ck (Klavier) und Herrn Dipl .-Ing.
Obenland (Violine ), in guten Händen lagen, so war de«
Spiel in allen seinen Abteilungen — das harte Herz, lustiges
Leben, des Todes Mahnung , Freunde in der Mt , ernstes
Sterben - der Erfolg beschieden, den der Stoff nach For«
und Inhalt verdient. Das Spiel wird seine Wirkung nicht
verfehlt und nachhaltige Eindrücke hinterlassen haben. Daß
der Abend gelungen ist und allen seinen Darbietungen voller
Erfolg beschieden war, ist der treuen Hingabe aller Mitwir¬
kenden zu verdanken und der Kirä -enchor unter Leitung von
Hauptlehrer Schick hat das Lob verdient, das ihm Pfarrer
Gaiser  unter würdigender Anerkennung seiner bisherigen
Leistungen in alter Kirchenmusik am Schluß in seinen Dan-keswvrten ausfprach.

Waldrennach, 3. März. Trotz größten Frostes und tiefen
Schnees konnte der hiesige Ob st bau Verein  praktische Un¬
terweisungen im Baumschnitt wie in der Baumpflege über¬
haupt durchführen. Der Vorsitzende des Vereins , Herr Bür¬
germeister K achter,  hieß die zahlreich erschienenen Obst¬
baufreunde und Landwirte herzlich willkommen. Sein
besonderer Dank galt aber Herrn Gartenbaurat Hiller  von
der Württ . Landwirtschaftskammer in Stuttgart , welcher in
unserer Gemeinde Wohl das erste Mal tätig ist, sowie auch
dem Vorstand der Ortsgruppe Neuenbürg , Herrn Schee rer.
Nach einleitende!: Worten durch Herrn Gartenbaurat Hiller
wurde der Rundgang begonnen, nachdem Herr Scheerer na¬
mens seiner Mitglieder und des Bezirksvereinsvorsitzenden
Herrn Bürgermeister Knodel-Neuenbürg beste Grüße und
Wünsche überbracht hatte. Herr Gartenbaurat Hiller konnte
in vierstündigem praktischem Vortrag über Rückschnitt des
Spalierobstes, Nachbehandlung eines im Vorjahr veredelten
Kirschbaumes die Teilnehmer fesseln und unterhalten . Der
Schnitt der Jungbäume konnte in einer im letzten Herbst ge¬
pflanzten und von der Württ . Landwirtschaftskammer be-
zuschußten Baumanlage gezeigt werden. Man sah, wie leicht
die Formierung der Jungbäume vor sich geht, wenn der
Baum schon vom ersten Verpflanzen an treu gehegt und ge¬
pflegt wird. Me Spur des Hasenfraßes mußte leider auch
festgestellt werden, weshalb vom Vortragenden Fachmann die
Anbringung von Drahthosen allgemein empfohlen wurde.
Als Gegensatz zu dieser Junganlagebehandlung wurde die
Behandlung vier- und mehrjährig sitzender Bäume gezeigt.
Gerade hier konnte beobachtet werden, wie schwierig es sogar
für den Fachmann ist, ältere unbehandelte Bäume nachformie¬
ren zu müssen, und was dem Obstzüchter durch Nichtbehand¬
lung seiner Bäume von Jugend auf an Wachstum und spä¬
terem Ertrag verloren geht. Unter großer Befrievigung der
Teilnehmer beendigte man den Rundgang , um nachmittags
2 Uhr im Rathaussaal dem Vortrag des Herrn Gartenbaurat
wiederum lauschen zu können. Herr Hiller verstand es, in
beinahe zweistündigem Vortrag die zahlreiche Zuhörerschar
über die Pflege des Baumes und seine Düngung zu unter¬
halten . Er weist besonders darauf hin , daß gerade, weil unser
Boden nur Buntsandstein als Unterlage habe, umso mehr
gedüngt werden müsse, wie dies im Unterland der Fall sei. Er
führte aus , wir müßten hauptsächlich für Humus sorgen, wel¬
cher durch Stalldünger , Torf und Komposterde beschafft
werden könnte. In kurzen gemeinverständlichenWorten sprach
Herr Hiller sodann noch über den Wert der Honigbiene,
welche für den Obstzüchter und Landwirt von ungeheurem
Äiutzen sei. Die Biene stelle nicht nur einen hohen volks¬
wirtschaftlichen Wert dar, sondern sie sei gerade dem Obst¬
züchter und Landwirt durch ihre Blütenbestäubung unent¬
behrlich. Obstzüchter, Landwirte und Bienenzüchter müßten
daher mehr denn je Zusammenarbeiten, wenn sie ersprießliche
Arbeit in ihrem ureigensten Interesse leisten wollen. Nach
kurzer Aussprache dankte der Vorsitzende Herrn Gartenbaurat
Hiller für seinen hervorragenden und mit großer Befriedi¬
gung aufgenommenen praktischen und theoretischen Vortrag
mit dem Wunsch, daß es ihm, dem Meister des Obst- und
Gartenbaues , noch recht oft möglich sein möge, den hiesigen
Büvgersfrauen und Bürgern mit Rat und Tat an die Hand
gehen zu können. Unter allgemeiner Dankeserstattung an die
Teilnehmer des hiesigen Vereins sowie an die anwesenden
Landwirte schloß der Vorsitzende die Versammlung mit der
Bitte , sie mögen tatkräftig Weiterarbeiten, das Gehörte weiter¬
verbreiten und für sich in die Tat umsetzen zum Segen und
Frommen des Obstbaues und der Bienenzucht sowie zum
Wohl des schwer darniederlieoenden deutschen Vaterlandes.

Wildbad, 5. März . Im Monat Februar 1931 beförderte
die Bergbahn Wildbad insgesamt 16 577 Personen . Es ist dies
die höchste Berkehrsziffer in einem Wintermonat seit Bestehender Bergbahn.

Ablauf wichtiger Aufwertungsfristen
Wichtige Aufwertungsfristenlaufen am 31. Marz ds. Js.

ab. Anträge auf Umschreibung der noch in Papiermark ein¬
getragenen Aufwertungshhpotheken in Goldmark, sowie An¬
träge auf Wiedereineintragunggelöschter Hypotheken müsse«
spätestens am 31. März ds. Js . bei dem zuständigen Grund¬
buchamt eingegangen sein. Ist der Antrag nicht rechtzeitig
gestellt, so erlischt die aufgewertete Hypothek und wird die
alte Papiermarkhypothek von amtswegen gelöscht. Es gibt
keine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand. T«r Gläubiger
verliert sein Recht durch Versäumung der Frist endgültig.
Grundstückseigentümer können den ihnen durch das Auswer¬
tungsgesetz gewährten Rangvqrbehalt ebenfalls nur noch bis
zum 31. März ausnutzen. Es empfiehlt sich dringend, die An¬
träge rechtzeitig zu stellen und nicht bis zum letzten Tage z«warten.

Württemberg.
Stuttgart , 5. März . (Eine Erklärung des Verbandsvor¬

standes der Polizeibeamten .) Der Landesverband der Poli¬
zeibeamten Württembergs E. V. schreibt u. a.: „Im „N.-S --
Kurier ", der nationalsozialistischen Tageszeitung für Würt¬
temberg und Hohenzollern, ist vor kurzem ein Artikel erschie¬nen, der den Eindruck erwecken kann, als ob der Landesver¬
band der Polizeibeamten Württembergs E. V. parteipolitisch
orientiert sei. Dazu erklärt der Vorstand des Landesverbands
der Polizeibeamten Württembergs E .V., daß der Landesver¬
band eine parteipolitisch und konfessionell neutrale Berufs¬
organisation ist. Er hat sich bisher jeder Parteipolitik ent¬
halten und es abgelehnt — was er auch in Zukunft tun wird
— sich in parteipolitische Auseinandersetzungen einzumischen.
Deshalb verbittet sich der Verbandsvorstand , daß politische
Parteien in interne Verbandsangelegenheiten sich einmischen,
für die der Verbandsvorstand lediglich seinen Mitgliedern und
den von diesen berufenen Organen verantwortlich ist. Der
Landesverband wird aus staats - und beamtenpolitischen
Gründen sich für den Schutz der Republik einsetzen und seineMitglieder entsprechend aufklären."

Ludwigsburg , 1. März . (Nachwehen der Stadtvorstands¬
wahl.) Me Stadtvorstandswahl hat die Gemüter der Bürger¬
schaft sehr in Wallung gebracht. Auch das Wahlergebnis bil¬
det noch den Gegenstand lebhafter Erörterungen . Für die
Zersplitterung der bürgerlichen Kreise wird ein Sündenbock
gesucht. Dr . Kaltenböck wehrt sich in der „Ludwigsburgcr



' o»inliur" dagegen, Latz er die Einigung des Bürgertums hin-
^rtrieben habe. „Einer , der die Wahrheit kennt" macht die
Wahlausschüsse von Dr . Rienhardt -Baünang und Dr . Dede-
i-r dafür verantwortlich, daß der Posten des Stadtoberhaup¬
tes an die Linke ausgeliefcrt wurde.

Untertürkheim , 4. März . (Weinversteigerung .) Die Wein-
aärtnergesellschast Untertürkheim versteigerte am Dienstag
nachmittag in dem Festsaal der „Krone" 300 Hektoliter Rot¬
wein. Es hatten sich zahlreiche Käufer , meist Wirte , einge-
limden, die für das Hektoliter Rotwein Is 72—82 RM . boten.
Da sich die Vorstandschaft der Weingärtnergesellschaft nicht
entschließen konnte, den Wein unter dem Herbstpreis abzu-
aeben fanden gegen Ende der Versteigerung zwischen Käufer
und Verkäufer Besprechungen statt mit dem Ergebnis , datz
das Hektoliter Rotwein Id zu 86 und Las Hektoliter Rot¬
wein In zu 90 RM . abgegeben wurde. Bei außerordentlich
aroßen Mengen kamen Sonderpreise in Frage.

Neckarsulm, 1. März , (Ein Versammlungs - und Umzugs¬
verbot.) Bürgermeister Häußler hat folgende Anordnung ge¬
troffen: Da durch angekündigte politische Demonstrationen
anläßlich einer am Freitag den 6. März 1931 stattfindenden
öffentlichen Versammlung der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei eine unmittelbare Gefahr fiir die öffent¬
liche Sicherheit, sowie für Leben und Gesundheit der Teilneh¬
mer an der Versammlung besteht, auch der öffentliche Frieden
gefährdet erscheint, verbiete ich aus Grund des Art . 123 Ab¬
satz2 der Reichsverfassung im Stadtgemeindebezirk Neckar¬
salm für Freitag den 6. März 1931 Versammlungen , Aufzüge
«nd Umzüge jeder Art unter freiem Himmel. Die Einwoh¬
nerschaft wird gebeten, Ruhe und Ordnung zu halten und
damit selbst zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
beizutragen. Ferner wird der geschäftslose Aufenthalt und
zweckloses Herumstehen auf Straßen , Wegen und öffentlichen
Plätzen am Freitag den 6. März 1931, vom Eintritt der Dun¬
kelheit ab, verboten.

Nordheim, OA. Brackcnhcim, I. März . (Weinversteige-
mng.) Bei der Weinversteigerung der Unterländer Wein-
qärtnersgesellschaft in Nordheim wurden verkauft: Gemisch¬
ter Roter zu 65, Dürrenzimmerner zu 68, Trollinger mit
Lamburger 70. Weißriesling zu 65—68 RM . je Hektoliter. In
Spitzenweinen wurde zu den angebotenen Preisen nichts ab-
yegben.

Abtreibung — Kindstötung
Mm, 5. März . Die Folgen einer einzigen leichtsinnigen

Nacht könnten nicht krasser gezeichnet werden, als dies im
einer Verhandlung des Schwurgerichts geschehen ist. Die
25 Jahre alte Dienstmagd Ottilie Hegele, in Feuerlishof , Ge¬
meinde Ottenbach, OA. Göppingen, in Stellung , hatte mit
-cm ledigen Hilfsarbeiter Otto Bader , im gleichen Ort wohn¬
haft, ein Verhältnis , das nicht ohne Folgen, blieb. Das war
für beide ein schwieriger Zustand, der wieder beseitigt werden
sollte. Zu Rate gezogen wurde ein Witwer Franz Zweifel
von Großeislingen , der zunächst verschiedene Tees anordnete.
Einmal mußten dem Getränk sogar Mauerescl, das sind so
eine Art Kellerwanzen, beigemengt werden. Dieses Zeug sollte
das Mädchen trinken. Es war dazu aber nicht imstande. Da¬
mit es besser hinuntergehe , brachte ihr der Bader eine Flasche
Schnaps. Den Schnaps hat das Mädchen getrunken, aber das
andere Zeug nicht. Erfolg war natürlich keiner da und so
mußte jemand gefunden werden, der radikaler vorging. Der
Fabrikarbeiter Josef Zweifel von Großeislingen , der Onkel
des elfteren, war der richtige Mann dazu. Er hatte Erfah¬
rung, denn er war schon dreimal wegen dieses Geschäfts gegen
Z218 schwer vorbestraft. Er wurde bestellt und das traurigste
an der Sache ist, daß er dem Mädchen Vormächte, er müsse
zuerst Verkehr mit ihr haben, wenn die Sache Erfolg haben
sollte. Und das Mädchen gab sich in ihrer Angst auch dazu
her. Dieser Vorgang wiederholte sich mindestens sechsmal und
dazu bekam er von dem Kindsvater nach, und nach ca. 100
Mark. Ter Erfolg blieb aus . Der Kindsvater wollte nun
von der ganzen Geschichte nichts mehr wissen und nahm Reiß¬
aus, ohne der Kindsmutter die von ihr verlangten 40—50
Mark zur Anschaffung' der Kindswäsche zu geben. Das Mäd¬
chen verstand es, ihren Zustand so zu verbergen, Laß niemand
etwas davon merkte und so kam der Tag der Entbindung.
Das Mädchen war allein in der Kammer, Las Kind kam zur
Welt, die Mutter bekam einen längeren Ohnmachtsanfall.
Als sic wieder erwachte, hörte sie das Schreien des Kindes
unter der Decke. Sic drückte es mit dem Gesicht gegen Las
llnterbett, sodaß das Kind erstickte. Die Leiche wurde in eine
Schuhschachtelverpackt und auf den Kasten gestellt. Der
Herrschaft schwindelte das Mädchen vor , daß es ihr nicht Wohl
sei und nach ein Paar Tagen ging sie wieder an die Arbeit.
Dann wurde aber ihre Veränderung bemerkt und das Not-

» wendige eingeleitet. Das Mädchen gestand ein, daß sie den
Vorsatz, das kommende Kind zu töten, schon gefaßt habe, nach¬
dem der Kindsvater sie verlassen hatte . Es kam deshalb nicht
Kindstötung, sondern Kindsmord in Frage . Die Angeklagte
Hegele wurde wegen versuchter Abtreibung und wegen Kinds¬
mords unter Zubilligung mildernder Umstände zu der Ge¬
samtgefängnisstrafe von 2 Jahren 2 Monaten und 15 Tagen
verurteilt. Alfons Bader erhielt wegen Beihilfe zur versuch¬
ten Abtreibung 1 Monat Gefängnis , Franz Zweifel wegen
des gleichen Verbrechens anstelle von 2 Wochen Gefängnis 80
Mark Geldstrafe, Josef Zweifel dagegen erhielt 1 Jahr Zucht¬
haus, wovon die Untersuchungshaft abgeht. Auch wurde auf
2 Jahre Ehrverlust erkannt.

r

General der Infanterie Freiherr v. Sode«
75 Jahre alt

General der Infanterie a. D. Franz Freiherr v. Soden
begeht am 9. März Len 75. Geburtstag . Exzellenz v. Soden
m einer der bekanntesten und hervorragendsten Generale des
alten württ . Heeres. Seine militärische Laufbahn begann er
beim Grenadier -Regiment Königin Olga, dem er stets eine
treue Anhänglichkeit bewahrte. Dann war ihm als General¬
stäbler eine rasche Laufbahn beschieden, bis er im Jahre 1903
Kommandeur des Jnf .-Regts . Kaiser Friedrich wurde, das er
ms zum Jahre 1906 befehligte. Seit dieser Zeit ist Exzellenz
v- Soden mit dem Regiment Kaiser Friedrich aufs engste
verwachsen. Er ist der Vorsitzende seines Offiziersvereins und
Mhlt sich auch als die Verkörperung bester Traditionen mit
der Vereinigung ehemaliger Siebener aufs innigste verbun-

Im Jahre 1906 wurde Exzellenz v. Soden Komman¬
deur der 51. Infanterie -Brigade , im Jahre 1910 Komman¬
deur der 26. Division, am 22. März 1912 trat er aus dem
aktwen Dienst aus . Im Weltkrieg fand Exzellenz v. Soden
Wfort wieder Verwendung und war zuletzt als Führer der 26.
meserbe-Diviston, einer jener Divisionen, die den Kriegsruhm
der württ . Truppen begründet haben. 1916 übernahm Ex¬
zellenz v. Soden das 7. Reserve-Korps, im Jahre 1917
Vorübergehend das 6. Armeekorps und dann noch im gleichen
^ahre bis zum Kriegsende das 5. Rescrvekorps. Die glän¬
zenden Führereigenschaften des Jubilars haben ihre Aner¬
kennung vor allem durch die 1917 erfolgte Verleihung des
vrdens pour le merite und durch Verleihung des Komptur-
kveuzes des württ . Militärverdienstordens gefunden. Wenn
Exzellenzv. Soden , der sich nach dem Kriege vielfach schrift-
Merisch betätigte und defsen tatkräftiger Initiative der
^hvenhain für die Gefallenen auf dem Waldfriedhof zu Ver¬
einen ist, dieser Tage in geistiger und körperlicher Frische

den 75: Geburtstag begehen kann, so darf er die Gewißheit
haben, daß viele Tausende, denen er nicht nur ein militärische
besonders befähigter, sondern auch ein treu besorgter Be¬
fehlshaber war, verehrungsvoll und mit den herzlichsten
Wünschen ihres ehemaligen Führers gedenken werden.

Handel » Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 5. März . (Schlachwiehmarkt.) Dem Donnerstagmarkt

am Släd «. Vieh' und Schlachthof wurden zuuftihr «: IO Ochsen (un¬
verkauft 10). — Bullen, 37 (13) Iungbullen , 76 (43) Iungrinder . 13
Kühe, 213 Kälber, 611 Schweine. Erlös aus je 1 Z ntner Lebend¬
gewicht: Ochsen —. Bullen 2 38—41 (letzter Mark « 39- 41), d 34
bis 37 (35 - 38), Iungrinder s 48—50 (49—51), b 42—46 (43—47).
Kühe —. Kälber d 63- 67 (63- 66). c 57- 62 (56- 61), ci 50—55
(48- 54», Schweine a feite über 300 Pfb . 51—52 (52). v oollflstschtge
von 240- 300 Pfb . 51—52 (uno ). c von 200- 240 Psü . 50 - 51 (50
bis 52), ck von 160—200 Psd . 48—50 (48—49), 0 fleischige von 120
bis 160 Pfd . 47—48 (48- 49). Sauen 40- 44 (uno.) Mk . Markt-
„erlauf : Großvieh schleppend, Uebeistand, Kälber mäßig belebt,
Schweine ruhig.

Neueste Nachrichten.
Herabsetzung der Deamtengehitlter in Berlin
Berlin , 5. März . Die Stadtverordnetenversammlung nahm

heute einstimmig einen sozialdemokratischenAntrag an, der
sich gegen die letzthin ausgetauchten Pläne einer Aenderung
der Beamtenbefoldungsordnung wendet. Der Oberpräsident
hat bekanntlich veranlaßt , daß die Besoldungsordnung nach¬
geprüft werde. Als Ergebnis dieser Prüfung hat er eine
empfindliche Herabsetzung der Gehälter von 40000 Beamten
und Angestellten gefordert, durch die einzelnen Beamten - und
Angestelltengruppen ihre monatlichen Bezüge bis zu 1w>Mark
gekürzt würden . Nach dem von der Stadtverordnetenver¬
sammlung angenommenen Anträge soll der Magistrat etwai¬
gen Versuchen, die wohlerworbenen Rechte der Beamten zu
beschneiden. Widerstand entgegensetzen.

Die verhinderte Versteigerung
Aus Marienbad wird gemeldet: Die Bevölkerung der

Tachauer Gegend ist neuerdings durch ein entsetzliches Er¬
eignis in große Aufregung gekommen. Der Pächter des
Meierhofes in Gammitz (Böhmen), Heinrich Herold, war
völlig verschuldet. Am letzten Dienstag sollte die Versteige¬
rung des Gutes samt allen Einrichtungsgegenständen und des
Viehstandes erfolgen. Um dies zu verhindern , zündete Herold
in der Nacht den Mcierhof, der aus mehreren Gebäuden be¬
stand, an fünf Stellen zugleich an. Da der Täter einige Tage
vorher gedroht hatte , er werde, wenn man ihm sein Gut ver¬
steigern wolle, alle Gebäude mit Pulver und Bomben ver¬
sehen und sie dann anzünden, sperrte die Gendarmerie zu-

.nächst Len Gutshof ab, sodaß die Feuerwehr nicht eiugreifea
kvnpte. Erst als alles in Flammen stand und keine Explo¬
sionsgefahr mehr zu befürchten war , ging man an die Lösch-
arbejt . Als die aufgeregte Menge Len Täter jn einem zu
ebener Erde gelegenen erleuchteten Zimmer erblickte, drang
sie in Las Zimmer ein, um den Brandstifter zu lynchen. Es
gelang indessen der Gendarmerie , , die Menschen wieder
herauszutreiben . Im selben Augenblick jedoch feuerte Herold
aus einem Jagdgewehr gegen sich selbst, wodurch ihm der
Kopf in Stücke gerissen wurde. Die aufs äußerste empörtet:
Anwesenden versuchten nun, den Rumpf des Selbstmörders,
durch dessen Tat mehrere Nachbargehöfte in größter Feuers¬
gefahr waren, in die Flammen zu werfen. Doch auch daran
wurden sie durch die Gendarmen gehindert. Die Viehställe
waren von dem Täter nicht nur verschlossen, sondern auch
verschraubt und verbarrikadiert worden, sodaß alles Vieh in
den Flammen umkommeu mußte. Alle Möbelstücke waren,
wie vor ihrem Verbrennen noch festgestellt werden konnte,
zertrümmert und die Polsterungen zerschnitten worden. Der
Manu wollte eben alles vernichten, damit seine Gläubiger
leer ausgehen sollten, was ihm auch gelang, da auf Brand¬
stiftung keine Versicherungssumme zur Auszahlung gelangt.
Die Bevölkerung des Ortes ist der Meinung , Laß an dem
Ruin des Herold die Verschwendungssucht seiner Geliebten
schuld sei. Deshalb zog ein erregter Trupp vor das Haus
des Mädchens, schleppte es gewaltsam auf die Straße heraus
und es wäre daselbst wohl zu Tode mißhandelt worden, wenn
nicht Sicherheitsbcamtc rechtzeitig dazwischengetreten wären.

Eine Siebzigjährige wird erwürgt . Als die ledige 70
Jahre alte Franziska Schilli, wohnhaft in Einach bei Gen¬
genbach, am Montag die bestellte Milch bei der benachbarten
Familie Rehm nicht abholte, schöpften die Leute Verdacht, Laß
der Schilli etwas zugestoßen sein könnte. Fräulein Rehm ging
hinüber zum Hause der Greisin . Als sie die Hcmstüre öffnete,
siel das Schloß der Türe auf den Boden. Dies kam ihr ver¬
dächtig vor und sie holte ihren Bruder herbei, worauf beide
die Wohnung der Schilli betraten . Ein böser Anblick Hot sich
den beiden. Schränke und Kästen waren geöffnet und durch¬
wühlt und der Inhalt auf den Boden geworfen. Franziska
Schilli lag tot im Bette . Besondere Merkmale an der Toten,
die auf eine gewaltsame Tötung zurücksühren könnten, sind
nur in geringem Maße vorhanden. Me Feststellungen haben
jedoch ergeben, daß an der Schilli ein Raubmord verübt
wurde. Nach den bis jetzt gemachten Feststellungen wurde die
Schilli durch Ersticken getütet. Was dem oder den Tätern als
Beute in die Hände fiel, war bisher nicht feststellbar. Am
Tatort weilten die Staatsanwaltschaft Offenburg, die örtliche
Gendarmerie und die Mordkommission von Karlsruhe . Der
Verdacht der Täterschaft richtet sich gegen zwei Wanderbur¬
schen. die am Samstag in einem Nachbarhause gebettelt und
dabei einen Mann aüsgefragt hatten , wer in dem Hause
wohne, das der Frau Schilli gehöre.

Kus Knisk «Iss Ivjskngsn vsstsksns unssrsr rsntrsis in krsnksurls . »«. « ollsn
«ir surk in V»s« rri,sim unssrsr Kun«1sci»sst st « ss Kuksrgv « üi »niiLi»ss divlsn.
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Tafelserviee
weiß Feston, 23teilig, fiir
sechs Personen . . . .

Tafelserviee
Goldrand und Linie, Feston,
23teilig. für 6 Pers ., 18.50,

Tafelserviee
kobaldblau , 23teilig, für sechs
Personen.

Tafelserviee
mit Goldstaffage, 45teilig,
für zwölf Personen . .

Tafelserviee
modern, mit Streublumen,
45teilig, für 12 Personen

Wafchgarnituren
elfenbeinartig, 5teilig . .

Wafchgarnituren
farbig, 5teilig . . . .

Wafchgarnituren
blau od. rot Fond , 5teilig

1380

16 .59

18 50

36 .00

48 .50

Kaffeeservice
bunte Kanten, 9teilig, für
für 6 Personen . . . .

Kaffeeservice
blaue od. rote Linien, 9teilig
für 6 Personen.

Kaffeeservice
mit reichhaltiger Verzierung,
9teilig , für 6 Personen . .

Kaffeeservice
reichhaltig dekoriert, 15teilig,
für sechs Personen . . . .

Kaffeeservice
modern dekoriert, 27teilig,
für 12 Personen . 12.00,

2.75
Dejeuners

Kanten od. Zweige, 5teilig 95 ^

3.59
Dejeuners

Goldstaffage, fünfteilig 1.95

5.59
Dejeuners

Grüngoldhenkel, fünfteilig 275

5 .95
Gedeck-Taffen

moderne Zeichnungen
1.50, 95 50

9.75 Kuchenteller
dekoriert 1.00, 50 »f, 25 ^

1.95

2 .95

6 90

Toilelteneimer
groß, mit Deckelu. Rohrbügel

Sand -Seise -Soda-
Garnitur mit Holzgestell

Kakao -Kanne«
m. vern. Deckel, mod. Zeichn.

2 .95

1.25

78 ^/

Obertaffe« „
groß. 10 6

Suppen - oder
Speiseieller » gerippt 12

TeigschUffeln „
innen u. außen braun , 35 cm » S

Libörserviee . Stufenform, 1 01?
resedagrlln, 8teilig, mit Tablett

Wetnferviee mit Tablett y ^
und 6 Römern auf grün . Fuß

Ueberfangrömer . - -
geschliffen, verschied. Farben L .so

Ausschankrömer - - „
Liter geeicht . . . . LV

Mampeglöfer §
auf Fuß. 10 ^4

Fatzformweinbecher .
b/zo Liter geeicht . . . . 18 ^4

Milchtrllger
rein Aluminium , 2 Ltr. fassend

Wasserkessel
rein Alumin., 1H? Ltr. fassend

Waffereimer
emailliert, auf Fuß , ca. 28 cm

1.99

1.99

59

Fleischlopf
weiß emailliert, mit Deckel

Sand -Seise -Soda-
Garnitur , weiß emailliert

Fetttöffelblech
weiß emalliert . . . .

50

95

95

Waschbretter mit starker . .
verzinkter Einlage 1.50,85 ^ ,45 ^

Amerik . Plütreife « - -
1.25.95 ^

Wandkaffeemühleu <
Ia. Mahlwerk . 1 .95

BleikristaL-
Kompotteller
oorgepreßt und nach¬

geschliffen

so,
vsr Nsins kür «tustitst , Silligke !» u. « urvstit

ppoirrttsiki



8oulbe-OrsnZe, kirkenkeld, 8fiort-NUl8, den 5. N3rr 1931.

Vocts8-Lnrs>ge.
I'iekersckuttert Zeden vir allen Verwandten, freunden und Le-

kannten die gckmerrliclie dlsctirickt, daü unser lieber, treubesorZter
Vater, OroLvater, 8ckvieAervater, kruder , ZckvaZer und Onkel

Mbsrt vsnringsr,
(« sindruekdssittsr)

nack langem, scbverem, mit Zroller Oeduld ertragenen beiden im
^Iter von nakeru 56 dakren beute mittag 3 Ottr sankt in dem
Herrn entseklaten ist.

blm stille IHlnakme bitten:
vis ttsttrsusrnelsi ' » inlsrdüsdsnsn.

keerdigung Samstag nacbmittag 3 '/- Okr.

/Lttnjs/rttrrti/ttn
W Nvrrrirrunrvn
W Ali««
M M « «» en

kdosenträger- Idandsckritkre
-.ur vom 8j>ssialkal̂,

Lcklokd ^ rg 2 , am -Vrarkt 7kl. Z17Z

8perisl-
ttisus

»2

kei ttänkaut von Nk. 6.— an als Oescbenlc einen
lelirreiclien Olobus mit Zparkücbse

liefert in schönster und billigster Ausführung die

C.Meeh'sche BuWMerei. RelieMg,>lrllwll
zlnimsoer fteigecmm.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Mar¬
kung Dobel belegene, im Grundbuch von Dobel Heft 346,
AbteilungI Nr. 1 zur Zeit der Eintragung des Versteigerungs-
vermerks auf den Namen des

Emil Daffinger , Hotelbesitzers, und seiner Ehefrau
Luise Bossinger, geb. Fauser, in Dobel , je zur Hälfte

eingetragene Grundstücke:
Geb. Nr. 62. 56. 56/1, 56/2 Hauptstraße. Wohn- und

Wirtschaftsgebäude mit Saalanbau, Terrasse, Anbau,
Hofraum, Hotel zur „Sonne"

Parz. Nr. 446/2, 447, 445/9 Lustgarten. Gras-, Baum¬
und Gemüsegarten und unbeständiger Weg daselbst

1 ka 43 a 06 qm
mit dinglicher Wirtschaftsgerechtigkeit,

am Dienstag den 2t . April 1931, nachmittags3 Uhr,
ans dem Rathause in Dobel versteigert werden.
Die gemeinderätliche Schätzung vom 19. Februar 1931

«beträgt:
für das Grundstück —75000  RM.
für die Zubehörden(Hoteleinrichtung) —25000  RM.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 2. Februar 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit
der Eintragung des Bersteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegensetzen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Herrenalb, den 28. Februar 1931.
Kommissär: Bezirksnotar Kemmler.

Wllrtt.
Forstamt Langenbrand.

Brennholz-
Verkauf

am Montag den 16. März
1931, vormittags 10 Uhr, in
Schömberg im Gasthaus
zur „Linde" aus Staatswald
IV Hengstberg: Rm.: Fo. 19
Rundl. 2.05 Mtr. lg.; Bu. 4
Schtr., 5 Prgl., 34 Klotzh.;
Aussch. 43 übr. Laubh., 400
Nadelholz. Los-Verzeichnisse
durch die Forstdirektion, GsH.,
Stuttgart.

Neuenbürg.Wasserglas
empfiehlt

Earl Mahler.
Seifenfabrik.

Birkenseid.
9—12 Ar

Acker
zu pachten gesucht.

Zu erfragen bei der Agentur
dieses Blattes.

Gewerbe-Verein Birbenseld.
Um zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung unserer

verstorbenen Mitglieds
Albert Denzinger

bittet
der Vorstand.

MS Konfirmations-Geschenke
empfehlen wir

Füllfederhalter in verschiedenen Qualitäten,
Briefpapier in schöner Ausführung,

L. Itl e e ii' skdk NllMsiiMW . lienenbllri.

3ur Wahl zum LandeSkicchentag.
Wir empfehlen den Kandidaten der Gruppe >

BrzirkSnokar Vopssel in Sirkenseld.
Ersatzmänner:

Bürgermeister Hörnle in Calmbach und Platzmeister Klingenmayer in Waldrennach
als unabhängige Vertreter des KirchenvolLs zur Wahl.

Wühler wählt recht zahlreich!

Turnverein Virlenseld.
Am Samstag , den 7. März, abends8 Uhr,

findet die jährlicheGeneralversammlung
im Hotel z. „Schwarzwaldrand" statt. Pünktliches und
vollzähliges Erscheinen wird erwünscht.

Der Vorstand.

GesmimML der
KriWhnr

Zahlstelle Neuenbürg.
Heute abendVersammlung

im Lokal (Adler).
Sonntag , den 8. Februar

nachmittags VZ llhr

lrSte;Verlmi>;W
nm die Meisterschaft der Kl.k

FC. Schwann
gegen

FC. Waldrennach.
Herrenalb.

Suche auf 1. oder 15. April
einen kräftigen

Metzger-
Lehrling.

August Pfeiffer, Metzgerei,
Ettlingerstraße 97.

Unser Ehrenmitglied
Albert Denzinger

wird morgen nachm. '/s4 Uhr
beerdigt. Wir bitten unsere
Mitglieder um zahlreiche Be¬
teiligung. Die Sänger treffen
sich um3 Uhr in der„Aussicht".

Der Vorstand.

Mrtt . Schwarz-
wald-Vereiu

LriM .Birkenseld

Sonntag, 8. März
HMMUMIldttW

Wilhelmshöhe—Miß—Strau¬
benhardt— Schwabentor—
Eyachbrücke—Rotenbach. Ab¬
marsch 12.30 Uhr b. „Adler".
Gäste willkommen. Zu zahl¬
reichem Besuch ladet ein

der Führer: R. Barner.

Karl Bachteler, Landwirt, Ottenhausen, Karl Barth, Platz¬
meister, Calmbach, Jakob Bäzner, fr. Gemeindepfl., Ioh.
Bazner, Kabinettmeister, Pfarrer Beck, Ottenhausen, Karl
Bender, Ortsschulratsnirtglied, Loffenau, Robert Bertsch,
Metzgermeister, Feldrennach, Fabrikant Bleyer, Neuenbürg,
Amtsdiener Bischofs, Langenbrand, Friedrich Bleiholder, Ka¬
binettmeister, Birkenfeld. Bürgermeister Boger, Niebelsbach,
Uhrmachermeister Bott. Wildbad, August Bott, Meister, Calm¬
bach, Bez.-Notar Brehm, Wildbad, Oberinspektor Bubeck,
Höfen, Ernst Bührer, Fässer, Ottenhausen, Ernst Bürkle,
Baumwart. Feldrennach, Sattlermeister Bürkle, Birkenfeld,
Diplom-Ing . Burkhardt, Herrenalb. G. Dietz, Dreher, Höfen,
Gemeindepfl. Dittus. Salmbach, Friedrich Dittus, Bauer,
Birkenfeld, Ehr. Duß lll, Gemeinderat, Conweiler, Christian
Eberhard, Goldarbeiter, Neuenbürg. Schreinermeister Epting,
Verwalter Fink, Fritz Fleck. Pension Iungborn, Wildbad,
Hauptlehrer Fleischle, Bieselsberg, Däckermstr. Frey, Loffenau,
Oberlehrera. D. Frey, Birkenfeld, Schreinermeister Funk,
Dobel, Adolf Fließ, Kabinettmeister, Gräsenhausen, Pfarrer
Gaffer, Schömberg, G. Gehring. Etuismacher, Ottenhausen,
Fabrikant H. Gollmer, Neuenbürg, Adolf Großmann, Wald¬
hüter, Ottenhausen, Hauptlehrer Gugeler, Igelsloch, Alt¬
schultheiß Häberlen, Kail Hartmann, Mechaniker, Calmbach,
Adolf Friedr. Hauber, Hotelier, Herrenalb, Forstmeister Haug,
Wildbad, Kirchenpfl. Herb, Neusatz, Bürgermeister Hermann,
Schömberg, Dentist Hirrrly, Herrenalb, Ochsenwirt Hüll, Feld¬
rennach, Altschultheiß Hüll, Arnbach, Friedr. Fäck, Schreiner¬
meister, Feldrennach, KlrWnpfl- Kalmbacher, Engelsbrand,
Knopssabrikant Keller, Obernhausen, Karl Keller, Maurer¬
meister, Dobel, Verwalter Keller, Wildbad, Sägewerksbes.
Keppler, Calmbach, Bürgermeister Kircher, Gräsenhausen,
Maurermeister Kircher, Rotensol, Oberpostschaffner Kircher,
Neuenbürg, Karl Klenk, Schlossermeister, Loffenau, Bez.-
Notar Kielt, Neuenbürg, Verwalter Knaupp, Wildbad. Fr.
Knöller, Obersäger, Rotensol, Jakob Knöller, Obersäger,
Neusatz, Emil König, Landwirt, Arnbach, Kirchenpfl. König,
Dobel, Pfarrer Kraft, Engelsbrand, Bürgermeister Krauß,
Igelsloch, Friedr. Kuli, Gipsermeister, Herrenalb, Haupt¬
lehrer Kuder, Dennach, Ioh . Linder, Kirchengemeinderat,
Schwarzenberg, Michael Lörcher, Kirchengemeinderat, Biesels¬
berg, Obersteuersekretär Härer, Neuenbürg, Willy Luft, zum

„Adler", Loffenau, Bäckermeister Malmsheimer, Neuenbürg,
Hauptlehrer Mayer, Langenbrand, Kirchenpfleger MM
Schwann, Oberamtsdienera. D. Metzger, Neuenbürg,Straßen-
wart Müßle, Oberlengenhardt, Gotil. Nittel, Landwirt, Otten¬
hausen, Eugen Müller, Elektro-Inst., Arnbach, E. Pfau,
Schreinermeister, Gustav Psaiy Schreinermeister, Wildbad,
Gottlieb Oelschläger, Landwirt, Langenbrand, Oberpostschaffnei
Oelschläger, Schömberg, Wilhelm Oelschläger, Mech., Ober-
bahnhofvorsteher Quade, Birkenfeld, Schreinermeister Reich¬
sletter, Waldrennach, Karl Reißer, Graveur, Engelsbrand,
Sägewerksbes. Rentschler, Heinrich Rentschler, Landwirt,
Grunbach, Karl Rentschler, Mechaniker, Calmbach, Anwalt
Neuster, Obernhausen, Adolf Rittmann, Werkmeister, Calm¬
bach, Gemeinderat Roth, Niebelsbach, GemeindepslegerRuff,
Dobel, Altkirchenpfl. Ruff, Birkenfeld, David Rexer, Ge¬
meinderat, Igelsloch, Ernst Schäffler, Privatier, Wildbad,
Gemeindepfl. Scheurer, Conweiler, Wilh. Schill, Bauunter¬
nehmer, Wildbad, Oberamtsgeometer Schilling, Herrenalb,
Christian Schmid, Müller, Hochmllhle-Ottenhausen, Ernst;
Schönthaler, Fuhrmann, Friedr. Schöitthaler, Sägwerks¬
besitzer, Feldrennach, Oskar Schönthaler, Schwann, Kirchen¬
pfleger Schrast, Gottlied Schraft, Säger, Rotensol, Friedr.
Schüßler,Sensenschmied,Schwann, Schulth. a.D. Schwämmle,
Schwarzenberg, Kirchengemeinderat Schwemmte,Waldrennach,
Friedr. Schumacher alt, Obernhausen, Kirchenpfleger Seuler,
Gräsenhausen, Wilh. Seyfried, Säger, Calmbach, Gustav
Späth, Kabinettmeister, Engelsbrand, Bürgermeister Stahl,
Oberlengenhardt, Kirchengemeinderat Stickel, Waldrennach,
Karl Treiber, Bäckermeister, Wildbad, Reinh. Trinkner,
Rotenbach, Wilh. Thudium, Mech., Neusatz, Adolf Bester,
Fabrikant Birkenfeld, Robert Bischer, Fuhrmann, Neusatz,
Mich. Volle, Kirchengemeinderat, Bieselsberg, Ehr. Vollmer,
Schreinerobermeister, Birkenfeld, M. Bolz, Obermaschinew
meister, Wildbad, Steuerinspektor Wagner, Neuenbürg,
Lud. Waidner, Zimmermann, Rotensol, Otto Wankmüller,
Schreinermeister Schwann, Kirchengemeinderat Wankmüller,
Langenbrand, Oberingenieura. D., Wehe, Wildbad, Bürger¬
meister Weikert, Schwann, Architekt Weischedel, Wildbad,
Rektora. D., Wieland, Birkenfeld, Alb. Wildbrett, Wagner-
meister, Wildbad, Schlossermeister Zibold, Schneidermeister

Zimmermann, Herrenalb. !
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